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Der Reichsrvirtfchaftsrat
Berlin , 34 . Febr . Der Reichswirts chafksrat

beschäftigte sich heute mit der Stellungnahme zur Lon¬
doner Konferenz.

Vorsitzender Edler von Brann:
Das ganze Volk ist einig in der Ablehnung der

Bedingungen , die Deutschland zu Elend und Hunger Vev-
rrrteilen. Ebenso einig ist der Entschluß des Volks,
seine Verpflichtungen bis an die Grenze seiner Leistungs¬
fähigkeit zu erfüllen . Deutschland war vor dem Krieg
ein reiches Land ; aber es hat in dem 4hzjährigen Rin¬
gen einen großen Teil der in harter Arbeit erzielten
Ersparnisse aufzehren müssen. Noch mehr ist ihm durch
den Wasfenstillstand weggenommen worden . LloydGe'orge hat im Unterhaus selbst anerkannt , was Deutsch«
land schon geleistet hat . Dadurch ist Deutschland stark
an das Ausland verschuldet worden und große Teile
der deutschen Unternehmungen bleiben Eigentum des
Auslands . Eine weitere Schwächung unseres
Volksvermögens ist unmöglich. Lioyd Georg«
hat zugegeben, daß nur in Arbeit und in War«
bezahlt werden kann . Wenn man das anerkennt, ist es
unverständlich, wie die Pariser Konferenz in den alles
Maß übersteigenden Rausch sich versetzen konnte, den
selbst ein in höchster Blüte stehendes Volk nicht gerecht
werden könnte. Die Gegner schaden sich selbst;
wenn sie nicht einsehen , daß sie mit Sklavenarbeit keim
Keichtümer aus Deutschland Herauspressen können, son-
i»ern sich nur den Haß der Welt zuziehen. (Lebhaft«
Zustimmung . ) Wenn die Entscheidung über Ober-
schlesien gegen Deutschland ausfällt , sind wir all
industrielles Ausfuhrland erledigt . Das deutsche
Kolk wird lieber zugrunde gehen , als das
Urteil dauernder Sklaverei selbst zu unter¬
schreiben.

Der Reichsminister des Aeußern rüstet sich , nach Lon¬
don zu gehen. Ich richke an ihn namens des Reichs-
virtschaftsrats die Frage , ob er entschlos¬
sen ist , die einmütigende ablehnende Hak-
jung des deutschen Volks unerschütterlich
und , wenn es sein muß , bis zum bitteren
Ende zu vertreten und andere Vorschläge zu ma¬
chen, die die Lebensnotwendigkeit des deutschen Volks
berücksichtigen . (Beifall .)

Reichsminister v - Simons:
In großen und ganzen hat das Ausland recht , wenn es

ben Rerchswirtschafls . at die Kammer der Arbeit nennt . Vor
der deutschen Arbeit wird Außerordentliches durch di«
Pariser Beschlüsse gefordert . Die Vertreter der
deutschen Arbeit sind es in erster Linie , di«
gehört werden müssen. Die Pariser Beschlüss«
etzen sich zum großen Teil aus denEntwasfnnngs-
ragen und zum kürzeren Teil aus den Ent-
chädiFnngsfragen zusammen . Die Reichsregie¬

rung ist gewillt , die Entwaffnungsverpflich¬
tungen, die der Friedensvertrag von Versailles uni
das Abkommen von Spa uns auferlegt haben, , in dei
Form wie sie jetzt in ihren mäßigeren Terminen den
deutschen Volk in Paris auferlegt sind, loyal inner¬
halb des Rahmens des Friedensvertrags
zu erfüllen. Wir haben uns ja militärisch so ziem¬
lich bis aufs Hemd ausgezogen . (Sehr richtig . ) Es is
meiner Ansicht nach eine vollkommene Verwirrung
des Tatbestands, wenn man immer noch davon
spricht , es bestehe die Gefahr , daß wir militärisch an¬
greifen könnten . Nach dem , was uns übrig geblieben ist
können wir mit knapper Not den ruhigen Gang unsere«
wirtschaftlichen Produktion gewährleisten.

Soweit sich in der Entwaffnung Anstände ergeben ha¬
ben, wie sie in großer Zahl in den Pariser Beschlüssen
wideraegeben sind, werden sie beseitigt werden , mit dem
Hinblick auf das , was uns der Friedensvertrag auf¬
erlegt. Es gibt aber unter diesen Umständen, - abgesehen
von vielen Unklarheiten und Allgemeinheiten , auch einige,
wo wir der Ueberzeugung sind , daß unter dem Deck¬
mantel der militärischen Abrüstung eine
wirtschaftliche industrielle Herabdrük-
kung bezweckt ist . (Sehr richtig. ) Ich will nur Hin¬
weisen auf die Frage der Dieselmotoren, die noch
immer nicht im Sinne unserer Auffassung geklärt ist;
ms die eigentümliche Methode, mit der jetzt
die Durchführung der Bestimmungen , behandelt wird , wo-
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Methoden und Verfahren unseren Gegnern
varzulegen, die jetzt von der Gegenseite auf fried¬
liche , z . B . chemische und andere deutsche Ge¬
schäftsgeheimnisse ausgedehnt sind. Ich will
weiter Hinweisen auf die Dehnung des BeariffI
von Kriegsmaterialien, wodurch wichtige fried¬
liche Industrien geschädigt werden. Ich will endlich Hin¬
weisen auf die Unterdrückung der friedlichen deutschen
Luftschiffahrt.

Unzweifelhaft ist , dkkß wir in den Entschädigungs-
fragen einen außerord entlich harten Sturm
ziu bestehen haben werden , denn sie sind in heißen
Kämpfen , und , wie glaube, in großer Ha st schließ¬
lich zustande gekommen. Wir werden unsere
Gegenvorschläge so einrichten müssen, daß wir aus
eine Einigung unserer Gegner doch regnen können.

Freilich wird jetzt in der französische Presse gesagt,
in London handle sich es jetzt nicht mehr um eine
Aenderung der Pariser Beschlüsse, sondern um
deren Durchführ ung . Dann gehen wir ver¬
geblich nach London, denn eine Anwendung und
Durchführung dieser Beschlüsse halte ich für völlig
ausgeschl offen. Ich will mich nur aus den einen
Punkt beschränken : am die Unmöglichkeit der 12-
prozentigen Abgabe auf die Ausfuhr. Ein«
besonders wichtige Verpflichtung ist bekanntlich ine Lei¬
tung As 6 Milliarden Goldmark jährlich, di«
t2 Jahre lang auf der deutschen Wirtschaft lastet
Alle Sachverständigen bei uns sind darüber einig, daß
ivir diese 6 Milliarden nur leisten können, wenn auf di«
Dauer sich ein Ueberschuß der Ausfuhr ermöglichen läßt
Es ist eine vom rasenden Optimismus einge¬
gebene Idee , daß wir dauernd 6 Milliarden Goldmari
etwa aus dem Ausfuhrüberschuß den Gegnern zur Ver¬
fügung stellen wollen.

Nun ist aber unsere bisherige Gegnerschaft nicht daran
ausgewesen, uns eine derartige Ausfuhrmöglichkeit M
geben , sondern im Gegenteil , schon jetzt macht sich überall
das Bestreben geltend, unsere Ausfuhr zu unter¬
binden. Wie paßt das zusammen ? Diese Ausfuhrab¬
gabe wurde uns in erster Linie damit nahe gelegt, daß mau
uns sagte : Wenn ihr diese Abgabe nicht auf die Aus¬
fuhr legt , dann bekommt ihr die differenzierte«
Zölle auf deutsche Waren Ich warne aus¬
drücklich, diesen Weg zu betreten . Er ist ein Irrweg.
Der deutsche Steuerzahler kann diese Verpflichtungen nich'
tragen . Der Wiederaufbau wird damit zum Erliegen ge¬
bracht . Die Welle der Geschäftslosigkeit, die sich in Ame¬
rika zeigt, wird auch uns erfassen. In der Pariser Zu¬
mutung liegt nichts weiter als der Wille , die deutsche
Wirtschaft zu Gunsten der fremden Indu¬
strien zu zerrütten, wodurch dann allerdings dis
Wirtschaft dieser Länder selbst zerrüttet wird . (Sehr
wichtig. ) Im Artikel 23 des Friedensvertrags ver¬
pflichten sich die Vertragsstaaten zu ange¬
messenen Arbeitsbedingungen für Männer,
Frauen und Kinder. (Hört , hört !) Auch von uns
ist das unterschrieben. Mit der Pariser Methode läßt
sich das nicht erreichen.

Von der Neichsregierung ist beschlossen worden , daß wir
Gegenvorschläge machen . Wir haben uns große
Mühe gegeben, die so ungeheuer schwere Aufgabe zu lö¬
sen. Es handelt sich namentlich um das gewaltige
Finanzbedürfnis Frankreichs.

Dazu kommt eine große Sorge , die fast alle unser«
ehemaligen Gegner erfüllt und die auch besonders Eng¬
land betrifft : die deutsche Konkurrenz. Unser
Schriftwechsel mit der Entente bestätigt , daß une
die Erfüllung des Friedensvertrags nicht so weit ruinie¬
ren darf , daß unsere Lebens - und Leistungsfä¬
higkeit gefährdet würde.

Wir sind dahin gelangt , der Reichsregierung an sich
tragbare und für die deutsche Wirtschaft erträg¬
lichere Vorschläge machen zu können, die auch die
Bedürfnisse der Gegner berück'

ichtigen und praktisch aus¬
führbar sind . Darüber wird sich das Kabinett wahrschein¬
lich heute oder morgen schlüssig werden . Die letzte Sit¬
zung mit den Sachverständigen ist auf Freitag berufen
worden. Selbstverständlich werden wir unsere Gegenvor¬
schläge nicht früher der Oe ff entlich keil unter¬
breiten können, als sie unseren Gegnern vorlie¬

gen. Aber dem Ausschuß des Reichstags und den
lretern der Parteien soll in der nächsten Sitzung Mit » ^
luna gemacht werden.

Worauf es der Reichsregierung ankommt , ist , daß das
deutsche Volk in seiner überwiegenden Mehrheit seiner
Regierung zuruft : Bleibt fest ! Dann werden wir
sestbleiben.

Wir sind uns der Verantwortung wohl bewußt,
die wir in London zu tragen haben . Mehr als je Hab?
ich seit mein?r Reise im deutschen Südwesten es er¬
fahren , daß die Männer , mit denen ich verhandelt habe,
die Folgen eines Nein genau vor sich sehen . Sie sind
geneigt , diele Fo.laen auf sich zu nehmen . Ich benutze
die letzte Gelegenheit, nochmals meiner fest-n lieber-
zeugnng Ausdruck zu aeben , daß es gegen Vertrag
und Recht verstößt, wenn untere Alstebnnng über¬
haupt zu „Sanktionen " (Gewaltanwendung ^ Anlaß geben
wftd . (Lebhafte Zustimmung .) Die Herren von drüben
lassen sich jahrelang Zeit , um ihre Bedingungen zusam¬
menzustellen. Uns werden aber nur ein paar Tage ge¬
lassen , um unsererseits Stellung dazu zu nehmen . (Sehr
richtig !)

Andererseits erkläre ich , daß sich manche Anzeichen wahr¬
nehmen lassen, daß eine Ablehnung der Vorschläge von
Paris zu „Sanktionen " führen wird . Zu diesen gehört
vie Verlängerung der Besetzung, die Nichtauf-
rahme in den Völkerbund , die Errichtung eines eige¬
nen Zollgebiets in den besetzten Rheinge¬
bieten und weitere Besetzung deutscher Ge-
bi ? «- - Rheinla " ^

Ich habe die wirtschaftlichen Folgen für diese Sanktionen
mit den Männern der Länder, die mich besucht haben, aus¬
führlich durchgesprochen . Es kann nicht Aufgabe der deut¬
schen Delegierten in London sein, den Eindruck zu erwecken,
daß wir leichtherzig über diese Gefahr hinweggehen , sondern
zu betonen, daß wir den guten Willen haben , jederzeit an
dem gesamten Plane d«s Wiederaufbaues mitzuarbeiten.
Es ist »icht menschenmöglich, daß ei» einzelnes Volk de«
ganz «« Schade « wilder gvtmacht, der 27 anderen Völker«
geschehe « ist. (Sehr richtig !) Wer das glaubt , täuscht
sich selbst, täuscht das eigene Volk . Die deutsche Regierung
hat die Absicht, trotzdem den Friedensvertrag in den
Grenzen des Möglichen auszuführen. Wie
weit diese Grenzen gehen, haben wir geprüft. Sie gehen
nicht annähernd so weit , wie unsere Gegner glauben. Es
handelt sich hier um eine Aufgabe der ganzen Kulturmensch¬
heit . Die Reparation ist nicht nur eine wirtschaftliche, sie
ist «ine geistige Aufgabe, die von einer neuen Auffassung der
Verhältnissezwischenden Völkerndurchdrungensein muß. Man
darf nicht verharren bei der Androhung von Sanktionen.
Das ist nicht die Form , durch die die Welt von den Folgen
des Kriegs befreit werden kann . (Sehr richtig l) Neben
der Jnternationalität der Aufgabe liegt jetzt die besondere
Ausgabe London gegenüber vor. Das dentsche Volk schickt
seine Leute vor de« Feind . Solange sie dort stehen, m»ß
die drntsche Heimat geschlosst« bleibe ». Ich warne vor
allem, und da unterstreiche ich das, was ich heute in der
deutschen Presse gelesen habe , vor unberechtigten politischen
Abenteuern, die anscheinend noch von mancher Seite geplant
werden. Diese Abenteuer wird sich keine Regierung gefallen
lasten . Ich werde das meinige tun, jeden Versuch uunach-
sichtlich niederzuschlagen . (Beifall.)

Nach dem Minister Dr . Simons erklärte Herr vo»
Siemens als Vertreter der Industrie u . a. :
Der Rausch der Milliarden , der während des Krieges schon
die ganze Welt belastet und jeden Blick für wirtschaftliche
Möglichkeiten getrübt hat, hat in den Pariser Beschlüsse»
seinen Gipfel erreicht. Was wir als Geld ansprechen könn¬
ten, unsere Kalibergwerke , die uns ein Monopol in Kali
sicherten, haben unsere Feinde vernichtet . Zar Begleichung
seiner Rechnung muß der Feind aus unsere Arbeitskraft zu¬
rückgreisen. Von unserer Produktion können wir aber nur
den Ueberschuß abgeben über das , was wir selbst hinein¬
stecken. Zur Erzielung eines Ueberschustes bleiben uns heute
nur noch zwei Mittel : 1) Ersparniste durch Beschränkung
unseres Eigenverbrauchs und Herabdrückung unsererLebens¬
haltung , 2) durch Erhöhung unserer Produktion. Unsere
Lebenshaltung hat aber bereits ein so tiefes Niveau erreicht,
daß wir uns nicht noch weiter einschränken können . Es ist
unerhört, daß uns vom Ausland gesagt wird, wir sollten
unsere Luxusausgaben beschränken. Wie könnm wir das
tun , wenn Frankreich uns gleichzeitig zwingt, Hunderte von
Millionen auSzugeben für franz. Seifen, Parfüms und Ju-
pons . Frankreich will uns sogar zur zollfreien Einfuhr die-



ser Luxusdinge zwingen . Die- Erhöhung der Produktion kann
nur erreicht werden , wenn wir Absatzmöglichkeiten haben,
aber jetzt schon ruft man in allen Ländern bei unserer,
jetzt noch ganz geringen Ausfuhr -um Schutze der nationalen
Arbeit auf gegen die deutsche Konkurrenz . Wir haben zu
unseren Vertretern in London das Vertrauen, daß sie der
Wahrheit zum Siege verhelfen . Erweist sich die Lüge zu stark,
so sollen sie wissen, daß die deutsche Wirtschaft geschloffen
hinter ihnen steht. Mit besonderem Nachdruck aber rufe ich
Ihnen «zu Minister Dr . Simons gewandt ) zu : Sie haben
nicht da- Recht, in London Wechsel ansznstelle«, durch
die Sie unser» Kinder und KindeSkinder der Sklaverei
überliefern ! (Stürmischer, langanhaltender Beifall)

Nachdem u. a . noch Wissel (Arbeitnehmeroertreter) ,
StaalSstkietär a . D . August Müller , Witthofft
(Vertreter des Handels und der Bauken ) und Ballt rusch
(namens der christlichen Geweikschaften) gespr chen und sich
mit den Ausführungen des R ichSministers des Aeußern
Dr . Simons einverstanden erklärt hotten, nahm der Reichs¬
wirtschaftsrat einstimmig unter lebhaftem Beifall

eine Entschließung
an, in der eS heißt:

Vertreter der deutschen Wirtschaft, Unternehmer wie Ar¬
beiter stehe» auf dem Standpunkt , daß die deutsche Regie¬
rung die Verpflichtung der Wiederherstellung in loyaler
Weise zu erfüllen suchen muß. Die Durchführung der Pa¬
riser Beschlüsse würde aber zur baldigen Zerstörung des
deutschen Wirtschaftslebens führen . Der Reichswirtschaftsrat
ist überzeugt, daß Deutschland durch die Lahmlegung der
unbedingt erforderlichen Einfuhr mit Riesenschritten der wei¬
teren Verelendung zugeführtwerden würde, wie seine östlichen
Nachbarn . Er hält es deshalb für seine Pfl cht, vor dem
Lande und der Welt zu bezeugen, daß er die Pariser Be¬
schlüsse für ««durchführbar halt und bittet die Regierung,
in Erfüllung der Wiederherstellungspflicht die äußersten
Grenzen der Leistungsfähigkeit Deutschlands einzuhalten.
Sollte auf dieser Grundlage keine Einigung erzielt werden,
so bittet der Reichswirtschaftsrat in voller Erkenntnis der
Folgen die Reichsregierung drinpend und einmütig, bei ihrer
Ableh »««g der regnerische« Vorschläge z« beharre « .

Die Weltkrise.
Zwischen England und dm Vereinigten Staaten von

Amerika hat sich ein Gegensatz herausentwickelt, der durch
dm Weltkrieg wohl nicht hervorgerufen , aber jedenfalls
stark gefördert worden ist . Zwischen beiden Mächten muß
es einmal zur Entscheidung über die Vorherrschaft am At¬
lantischen Weltmeer kommen, da diese Frage für beide
eine Lebensfrage ist, wie andererseits die überragende
Stellung am Stillen Weltmeer die amerikanischen und
und japanischen Interessen zu einem Zusammenprallen
führen wird . Ob es von Amerika und Japan wirklich klug
war , wegen der augenblicklichen Vorteile durch die Ausplün¬
derung Deutschlands an dessen Sturz mitzuhelfen, dlas
wird die Zukunft erweisen ; es gibt Leute, auch in Ame¬
rika und Japan selbst, die das bezweifeln und sie schei¬
nen uns recht zu haben . Immerhin hat sich Japan vor¬
sichtig auf die Wegnahme von Tsingtau und der kleinen
deutschen Inseln im Stillen Weltmeer beschränkt , während
der superkluge , größenwahnsinnige Wilson ein Mil¬
lionenheer uns auf den Hals schickte und die ganze
Macht der Vereinigten Staaten gegen uns in die Wag¬
schale warf . Und warum eigentlich ? Ein zweites Mal '
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Verstohlen
'

hatte er immer und immer wieder nach der
z .'.r Eisbahn führenden Promenade hinübergeschielt, um dorr
ein bewußtes Schwanenhütcheu neben einer Kürasstermützeaus-
rauchen zu sehen . Endlich leuchteten beide durch die auf und
ab wogende Menge hindurch.

Sollte er schnell hinlaufen und sie begrüßen ? Aber nem.
was würde Else denken , er käme ihr gar aufdringlich vor, daZ
wollte er um keinen Preis . Also machte Kurt kehrt und ke¬
in großen Bogen auf die andere Seite des kleinen Sees ; dort ,
vertiefte er sich in kunstvolles Figurensahren . j

Aber ein Magnet zog seine Augen immer wieder nach dev <
Stelle, wo Else mit ihrem Bruder stehen geblieben war . Er
sah, wie sich Herr von Hallkron vor Else verbeugte, Else
wendete sich nur mit einem steifen Gruße halb zu ihm und
ging nni ihrem Bruder die Promenade entlang um den See.

Einen Moment warf Kurt dem fernen Hallkron einen
stechenden Blick aus seinen klaren Augen zu, sein Gesicht bekam !
einen harten, eisernen Ansdruck, niemand hätte m chm jetzt
den gutmütigen Stohren erkannt.

Mit einem leisen Pfiff durch die Zähne nahm er barm
sein Figurenlaufen wieder auf, er wußte , vor wem Else ge¬
schützt werden mußte ; an sich dachte er garnicht.

Mitte« im Lausen erhielt er ganz plötzlich einen so heftigen
Stoß , daß er nur mit einem großen Satz sich vor dem Fallen
bewahren konnte. Im Schnee auf dem Rande am See lag
lang Herr von Hallkron und vor ihm standen Else und ihr
Brut er HanS . ^ , .. .

Ganz erschreckt starrte Kurt beide an, vergaß sogar zu grüßen
und sing nur noch den wütenden Blick des . . ußsälligen aus.

, Nanu, warum machen Sie denn solche Umstände Mit uns,
Herr von Hallkron ?" ries Hans dem Tausenden zu.

„Sie könneu die Bogen noch nicht so gut, um Mtt Stohren
zu konkurrieren." iüate er Hinz«. - —

würde Amerika wohl nicht mehr die Kastanien für ander « z
aus dem Feuer holen, besonders nicht , wenn diese an¬
dern die gefährlichsten eigenen Gegner sind . Beach¬
tenswert ist, was dazu der Zentrumsführer Prof . Dr.
Martin Spahn in den „Leipz. N . Nachr." schreibt:

?kur noch wenige Tage trennen uns noch von dem Tag
des amerikanischen Präsidentschaftswechsels (4 . März ) .
Uns gebietet häufige und schmerzliche Erfahrung , keine
voreiligen Hoffnungen in uns aufglühen zu lassen . Wie
haben wir uns in Roosevelt und in Wilson getäuscht!
Herr Harding ist der Erwählte der republikanischen
Partei . Der Ruf , daß sie deutschfreundlich sei, geht
ihr nicht voraus . Aber allerdings ist der republikani¬
schen Partei diesmal der Sieg unter anderen Bedin¬
gungen als früher zugesallen. Deutsche und Iren
stimmten mit für Harding . Vor allein jedoch hat sich
die Weltlage für die Vereinigten Staaten von Grund
aus verschoben . Sie können nicht mehr Stimmungspoli¬
tik treiben . Der vorläufige Ausgang des Kriegs hat sie
in ein Gefahrenbereich gerückt, das sie dringend zu vor¬
urteilsfreier Politik mahnt.

Die beiden angelsächsischen Mächte sehen sich Plötz¬
lich in der Weltpolitik einander schroff gegenübergestellt.
Immer deutlicher wirkt sich der Weltkrieg alsdiegroß « !
Krisis des kapitalistischen Wirtschafts- f
syst eins aus . Tie kapitalistische Wirtschaft ist , ganz s
gegen die Annahme des Sozialisten Marx , in eine erd- !
bebenhafte Erschütterung geraten . lUper deutsches Volk !
hatte sich ihr seelisch erst im letzten Menschenalter über¬
antwortet ; es schleppte auch dann noch immer starke
Bestandteile seiner alten Wirtschaftsversassung wie Wirt-
schaftsgcsinnung in sich fort . Darin lag , solange die
kapitalistische Wirtschaft in voller Kraft war , unsere
Schwäche. Man faßte uns , während wir uns in der
für uns neuen . Entwicklung zurechtsühlten, und ivars
uns zu Boden . Gleichzeitig aber wurde Rußland,
sehr gegen die Wünsche unserer Feinde , das Opfer eines
den Dingen bei weitem vorauscilenden sozialistischen Ver¬
suchs , und von Rußland her breitet sich heute der bolsche¬
wistische Brand nach Asien hinein ans . Wohin er
reicht , werden die Voraussetzungen des kapitalistischen
Wirtschaftsbetriebs auf lange hinaus vernichtet. Ander-
seit kehren sich auch die beiden Mutterstaaten des Kapi¬
talismus , England und die Vereinigten Staa¬
ten, deren Wirtschaftsleben am meisten kapitalistisch
durchgebildet ist , unwillkürlich gegeneinander . . Der in der
kapitalistischen Wirtschaft wirkende Geist droht sich selber
zu zerstören. Ueberblicken wir das Gesamtbild der Lage,
so ist immer noch das wahrscheinlichste , daß das letzte,
aber auch das Hauptopfer der furchtbaren Krisis Eng¬
land sein wird.

Gewiß verfügt England in höherem Maß als alle
anderen Völker über alle die technischen Mittel und
über die rationelle Denkart , die die kapitalistische Wirt¬
schaft und der kapitalistische Geist allmählich bereitge¬
stellt und ausgebildet haben und die sie im Kamps
um ihren Bestand nunmehr in die Wagschale zu werfen
haben . Für den Vorsprung , den es dadurch hat , haben
sich uns im Krieg die Augen geöfsnet ; wer werden ihn
nicht so leicht ein zweites Mal unterschätz n . Je mehr
jedoch der ganze weltwirtschaftliche Unterbau , auf dem sich
Englands wirtschaftliche und staatliche Macht erhebt, ins
Wanken gerät , desto härter wird es ihm trotz allem j
fallen, sich zu behaupten ; es nennt keine Kräfte sein !
eigen , außer denen, die es aus der Weltwirtschaft heraus - j
zuholen vermochte, um seine Weltstellung «nszurichten. !

England fühlt irgendwie mit seinem geschulten poli- ^
tischen Takt , worum es geht. Wir brauchen uns deshalb j
nicht zu wundern , wenn es sich darauf einrichtete, die i
Vereinigten Staaten bei ihrem ungeheurm natürlichen j
Reichtum m -ßl ancki noch z" kriegerischer Leistnnas-

fütng^eft kommen zu bisst» . England lebt im Bünd¬
nis mit Frankreich »nd Japan ; Rußland zählt fürH
erste weltpolitisch nicht mehr . Fast von selbst mag sich da
englischen Politikern das Bild einer Einkreisung
der Vereinigten Staaten mit , Hilfe der beiden
Verbündeten aufdrängen . Die Euttreyung müßte even-
sowenig sogleich den Krieg bedeuten, wie vor zwes
Jahrzehnten , als sie uns gegenüber angewandt wurde.
Aber ihr Truck könnte die gleiche zermürbende Wirkung
ausüben ; sie würde zugleich viel schlimmere Folgen für
das amerikanische Wirtschaftsleben haben, als bei uns
in die Erscheinung traten . Mit nicht gewöhnlicher Be¬
sonnenheit hat England während der letzten zwei Men¬
schenalter seit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in
die Weltpolitik regelmäßig vor ihnen einen Schritt zu¬
rückgetan, wo sich ihre und seine Interessen stießen . Zu-
lekt noch hat es auf seine Neigung , sich mit uns zu ver¬
ständigen , im Jahr 1917 vielleicht zu rasch verzichtet,
sobald als es bemerkte , daß Wilson mit der französischen
Kriegspartei zusammenging . Aber manche Anzeichen deu¬
ten heute daraus , daß es diesmal nach der zeitweisen Aus¬
schaltung Rußlands und Mitteleuropas doch überlegt , oft
der Gegensatz zu den Vereinigten Staaten nicht ausge¬
tragen werden muß und vb die gegenwärtige Stunt«
nicht vielleicht die verhältnismäßig günstigste ist.

Der nicht zu verkenn. nde F hier in einer solchen Rech¬
nung Englands ist die Bindung an Frankreich.
Frankreich verlangt für seine Wahl zwischen den Verei¬
nigten Staaten und England seine Wiederherstellung durch
uns . Frankreich ist aber menschlichem Ermessen nach
nicht mehr herzustellen, und wenn wir unser
Letztes dafür hergäben . Wir haben zwar im letzten Jahr¬
zehnt ein neues Auf lammen des französischen Willens
zur Großmacht mitcrlebt und es ist sehr zu befürchten,
daß wir auch noch in den nächsten Jahren die Aus¬
strahlungen dieses Willens in schweren militaristischen
Ausschreitungen gegen uns am eigenen Leib erfahren wer¬
den . Nach einer Weile jedoch wird Frankreich wieder in
sich zurücksinken und diesmal vielleicht ganz und PW
um seine Kraft kommen. Ter mit leidende Teil wrrd
England sein , denn sollte Mitteleuropa in seiner
wirtschaftlichen Erholung aufgehalten werden, bis sich'
Frankreich ausgetobt hat , so wird Englands Stellung
gegenüber den Ve - inigten Staaten wi - in d -x Weltwirt¬
schaft allgemein , nur um so sicherer ungünstig werden.
Was ist England ohne den mitteleuropäischen Markt , ohne
die Förderung , die sein Handel von lange her durch den
deutschen Gewerbeslciß erfahren hat ? Die Vereinigten
Staaten ruhen nicht allein auf sich . Aber für ein«
Zeit harten Ringens um ihren Bestand verfügen sie in
ihren Grenzen über ganz anders ergiebige Kräfte des
Wohlstands und der Selbstbehauptung , als die englisch«
Insel . Die bescheidene militärische Deckung , die
Frankreich neben Japan England gegen die Ver¬
einigten Staaten gewähren kann, wird vermutlich zehn¬
fach ausgeglichen durch die andauernde Unterbindung
der mitteleuropäischen Wirtschaft, womit
England die Bimdesg nossenschaft Frankreichs bezahle«
muß . Die gm ich lagen Gründe sind unverkennbar , di«
England trotzdem dazu treiben , an Frankreich sestzuhalten.
Aber auch den Engländern llird über ihrer Würdigung
und der Wertung der gesamten W Klage die Einsicht däm¬
mern , daß die englische Politik in einen Fehlerkrcis ge¬
raten ist, aus dem cs für sie schon kaum einen Aus¬
weg gibt. ,

» !
Der große Krieg ist nicht zu Ende . Sein weitere«

Verlauf mag auch uns noch schmerzhafte Wunden schlagen.
Aber wenn ein Volk zur Stunde Grund hat , die Ruh«
zu bewahren. Kopf und Mut nicht zu verlieren , sind
wir es.

Kurt begrüßte erst jehk freundlich die Geschwister, als ihn I
der Gestürzte anrief: j

«Sie scheinen auch leine Augen zu haben, sonst," weite, -
kam er nicht, denn Hans ries schnell , die Situation erkennend» s
dazwischen:

„Nee, Hallkron ! das stimmt ! Hinten hatStohren immer noch '
keine Augen ; das Zusammenrennen war nur Ihre Schuld !" !

Der unfreiwillig Gestürzte erhob sich mit wutverzerrtem >
Gesichte und in geckenhafter Weise seinen Anzug vom Schnee !
säubernd , eilte er flüchtig grüßend davon. s

Stohren übersah dabei in ritterlicher Weise das Gesuchte !
m dem Zusammenstoß , konnte sich aber nicht enthalten , zu s
Else und Hans gewendet, eine boshafte Bemerkung zu machen. ,

Hans drehte schmunzelnd sein „Es ist Erreichtbärtchen"
und Goldelschen blickte schalkhaft kichernd hinter ihrem weiße«
Müffchen hervor.

Nach einigem Hin und Her bat Kurt Else um die Erlaubnis,
sie einmal im Schlitten über Vas glitzerndeEis fahren zu dürfen.

Else war sofort bereit und bald flog der Schlitten nnt !
der kleinen Eisfee über den spiegelglatten See . i

An einem entfernten, menschenleeren Platze, brachte Kurl !
den Schlitten zum stehen und sich den Schweiß von der Stirn i
wischend , holte er mehrere Male tief Atem, wie wenn er etwas -!
sagen wollte . Da wendete sich seine holde Schutzbefohlene zu .
ihm um und halb ängstlich, halb zutraulich lächelte sie ihm i
entgegen: z

„Oh , mein Gott, Herr von Stohren, das war ja wie eine l
Jagd auf Leben und Tod , so toll bin ich aber noch nie gefahren !"

„Das tut mir schrecklich leid, Komtesse . Habe ich Sie so
sehr erschreckt? Aber mir war innerlich so froh, so stürmisch zu
Mute und das mußte heraus aus der engen Brust, ah, ich
halte das nicht aus ! Ich —," und fort stürmte er wieder mit
seiner kostbaren Last.

Anfangs immer noch ein wenig ängstlich, fühlte sich Elf»
bald ganz sicher, sie ahnte , daß Kurt Stohren sie so sicher
führte , daß ihr unter seinen Fälligen kein Unglück zustoßen
könne; wie einem Vögelchen , daß sich unter sicherer Obhut be¬
findet, war ihr und nur flüchtig dachte sie an den kleinen
Zwischenfall mit Herrn von Hallkron.

Dann kamen Kurts eben gesagte wenige Worte ihr in den
Sinn . Sie war bei jedem derselben znsammengeschauert. jedes
seiner Worte war auch ihr aus der Seele gesprochen und dann
»um Schluß » ja dann brach er so plötzlich ab, was dann lo gen

sollte, sie wußte es nicht, nur ihr weibliches Gemüt hatte ihr
instinktiv gesagt, daß es etwas Edles, Reines, Beglückendes
sein müsse.

„Da sind wir wieder am Ausgange , Komtesse !" Else
fuhr aus ihrem Träumen auf.

„Oh , wie schade ! Ich hatte gar kerne Angst mehr vor der
rasenden Fahrt !"

„Aber nun komm' Elschen," mahnte der Bruder, an
beide herantretend.

„Ach Hänschen geh ' doch allein und mache Deine Einkäufe
allein , ich finde die Eisbahn so schön und steh, da sind Frieda
Hallkron und Grete Bolthcn , die nehmen mich schon in ihre«
Schutz!"

„Ja Hans , gib doch Dein Schwesterchen frei," bat Kurt
mit einem flehenden Blick seinen alten Freund.

„Goldelschen, Goldelschen, eigentlich darf ich eS nicht,"
dann aber sah er die immer noch stummen aber beredt
bittenden Augen seines alten Kurt und sagte:

„Na ja doch, Elsekind, aber nur ein halbes Stündchen !"
, Else, die das kurze Mienenspiel zwischen Kurt und Hans

heimlich beobachtet hatte, wendete schnell ihr errötendes Ge-
sichtchen ab und den Schlitten verlassend rief sie ihrem
Bruder zu:

„Also in einer halben Stunde holst Du mich ab,
Hänschen , rechne sie aber reichlich !" Und mit einem dank-
baren Blick huschte sie an ihm vorbei, einer nahen Bank zu.

Der alte Jochem , das
schon mit ihren Schlittschuhen

Beim Anschnallen endete er dann in seiner drolligen
Werse und meinte noch:
. .. . "bla, ich dacht's mir doch, daß Komteßchen noch laufen
täten, s halt' auch kei recht's Weihnächte hätt' gäbe könne!"

„Schnallen Sie den linken Riemen fester Jochem,"
unterbrach rhn die junge Gräfin lächelnd. Als er fertig

.
^lnschnallen war, drückte sie ihm einen harte» Taler

in die Hand.
*

„ 's ist heute
hier das für die
Kinder . Mutter
kommen!"

Stohren stand schon neben ihr und dem verdutzt ihr
«achschauendm Alten sremrdlich zunickend , flog sie an Kurts
Serte davon.

Fsttsetz« ft ft : .

Weihnachtstag , Jochem und 'S ist kalt,
Mühe ! Grüßen Sie Ihre Frau und die
Suse soll morgen Kuchen bei uns holen

Faktotum der Eisbahn stand
bereit.



' ^ceues vom Tage.
Reichspräsi - errtenwahl.

Verkitt, 24 . Febr. Wie die „Deutsche Tageszlg .
" mel¬

det, soll nach Erledigung der Nachwahlen in den Ab¬

stimmungsgebieten die Neuwahl des Reichspräsidenten
vollzogen werden . Da die letzte Nachwahl in Ober-

schlesien Ende März stattfindet , werde die Präsidenten¬
wahl voraussichtlich im Juni anberaumt werden können.
Die Regierungsparteien streben eine gemeinsame Kan¬
didatur an-

Das läßt tief blicken!
Paris , 24 . Febr. Der polnische Minister des Aus¬

wärtigen Fürst Sa Pie ha hat sein Entlassungsgesuch
eingereicht , weil die Londoner Konferenz die einheit¬
liche Abstimmung in Oberschlesien am 20 . März
und die Verwendung englischer Bataillone zur Aufrecht»
erhaltung der Ordnung beschlossen hat.

Havas zufolge ist die Meldung noch unbestätigt
Italien ist nicht zufrieden.

Pom , 24 . Febr . Die Blätter melden , die Kammeraus¬
schüsse für Auswärtige Angelegenheiten und Finanzen
haben in einer Mitteilung an Graf Sforza und Minister
Meda betont , der Italien zugesprochene Anteil an der

Kriegsentschädigung sei, namentlich im Hinblick auf die

Zahlungsunfähigkeit Oesterreichs -Ungarns , unzurei¬
chend. Es solle eine Schuldenerhebung unter den Ver¬
bündeten in Erwägung gezogen werden.
Keine Herabsetzung des Zinsfußes in Amerika.

Washington , 24 . Jan . Der beratende Ausschuß des
Bundes - Reserveamtes hat sich gegen die Herabsetzung des

Zinsfußes ausgesprochen , da die finanzielle und indu¬

strielle Lage eine solche Maßnahme nicht rechtfertige.

Helsingfors , 24 . Febr. Neuere Nachrichten be¬
stätigen , daß in Kronstadt die russische Flotte gegen die

Bolschewisten gemeutert hat . Die Zugänge von Peters¬
burg sind von zuverlässigen bolschewistischen Truppen be-

sttzO In Petersburg wurden viele Soldaten verhaftet.
Die Marincmannschästen haben versucht , die Petersbur¬
ger Garnison zum Sturz der Räteherrschaft zu gewinnen.

Meldungen aus Moskau zufolge haben Kosaken den

Nsenbahnzug Trotzkis aus der Linie nach Oreuburg über¬

fallen . Mehrere Eisenbahnbeamte wurden verwundet.

Paris , 24 . Febr. „Echo de Paris" meldet , nach japa¬
nischer Mitteilung sei in Moskau ein chinesisch-bol¬

schewistisches Schlitz- und Trutzbündnis unterzeichnet wor¬
den.

Stuttgart , 24 . Febr.

P9 . Sitzung .) Abg . Scheef ( D .d .P .) begründet den An¬

trag , bei langfristigen Verpachtungen von Domänen auf eine
angemessene Erhöhung der Pachtzinsen hinzumirken.

Abg . Hanser ( Z .) begründet einen Antrag , bei Neuverpach-
tnngen den Pächtern die Verpflichtung aufznerlegen , eine der
Größe der Domäne entsprechende Fläche mit Getreide anzu¬
bauen und eine angemessene Zahl von Milchkühen zu halten,
Die Errichtung von Pachteinigungsämtern soll sofort durchge¬
führt werden.

Abg . Hornung (B .B .) : Wir sind nicht gegen den Antrag,
« der es muß die Milchpreispolitik geändert werden , sonst kom¬
men überhaupt keine Erträge bei den Domänen heraus . Man
sollte den Sozialdemokraten einige Do " neu zur Verfügung
stellen , dann könnten sie zeigen , wie weil ste kommen.

Abg . Metzger (S .) : Die Landwirte haben keinen Grund zu
Klagen.

Ein Antrag Kinkel (USP .) will , daß der Staat die Staats¬
güter selbst bewirtschafte und die Verwaltung tüchtigen Fach¬
leuten unter Mitwirkung landwirtschaftlicher Arbeiter übertrage.

Minister LIeschiuq: Die Erhöhung der Pachten ans Domä¬
nen ist Sache der Pachtschutzämter , über die gegenwärtig in der
Regierung beraten wird . Bei Neuverpachtungen wird auf die
Milcherzeugung Rücksicht genommen werden müssen . Das Ex¬
periment der Selbstverwaltung lehnen wir ab , es käme doch ein
Fehlbetrag für den Staat heraus . Unsere Domänen eignen sich
gar nicht dafür , denn es sind nicht die besten landwirtschaftlichen
Güter.

Präsident von Rösch von der Bau - und Bergdirektion ergänzt
die Darlegungen des Ministers . Die Pachtgelder der Domänen
erbringen nur 20ÜOOO Mk . Wir haben rechtlich kein Mittel,
einseitig von uns aus die Pacht zu erhöhen . Wir sind bisher auf
den güten Willen der Pächter angewiesen . Durch private Ver¬
handlungen ist eine Erhöhung der Pachten um 180 Proz . aus
250 Proz . eingetreten . In den Verträgen sind Bestimmungen
über Bewirtschaftung und Viehstand ausgenommen . Nur bei
einer Domäne deckt die Pacht die Steuer nicht . Nur drei Do¬
mänen haben keine Milchwirtschaft . Die staatliche Bewirtschaf¬
tung der Domänen ist unmöglich , zumal auf der Rauhen Alb.

Äbg . Reber ( USP .) : Die Hofdomänen müssen augehalten
werden , daß auf ihnen Milchwirtschaft getrieben wird.

Minister Liesching : Die Hofdomänen sind Eigentum der her¬
zoglichen Familie , ein Einfluß steht uns nicht zu . Die einzig,
staatliche Domäne in der Nähe ist die Solitude , die im ösftnt-
licben Aufstrrich verpachtet wurde.

Aus Stadt und Land.
Altenriet ». 26 . Februar

* Las Nutolinienprojekt in Frage gestellt . Bet dem

durch die Württ . Kraftverkehrsgesellschaft angeregten und vor¬
bereiteten Autoprojekt , über das auf einer für heute nach !

Horb ongrsctzt gewesenen Aktionsausschußsttzung definit ver

Beschluß gefaßt werden sollte , hat es für die außerhalb des

Bezirks Freudenstadt Beteiligten eine unerwartete Wendung

gegeben . Der Bezirk Freudenstadt hat für sich in¬

zwischen mit der Postoerwaltung Verhandlungen gepflogen
und der dortige Bezirksrat Hai in einer gestern unter An - i

Wesenheit eines Vertreter - der Postoerwaltung ftattgefundenen j

Sitzung dem von der Postverwaltung vorgelegten Projekt
der Autolinie Alteusteig - Dorastetteu bezw . Freubeusta - t

zugestimmt . Die Postverwaltung verlangt für die Auwliuie

nach Dornstetren einen einmaligen Beitrag »on 70000

Mk - , bei Fortführung nach Fr ende« stabt 80000M.

Eine Streckenbestchtigung soll durch die Postoerwaltung schon

nächster Tage statrfinden . Die Aufnahme de- Betriebs soll

schon am 1 . Mai erfolge « . Die Murgtallinie wird

, Ziegler - Freudenstadt bei einem entsprechenden Beitrag
I seitens der Post übernehmen. Das unerwartete Abspringen
s des Bezirks Freudenstadt von der Württ . Kraft oerkeh - sgesell-

schaf : und von den Nachbarbezirken hat zur Folge , daß die

ande r« prajek iertgn Linie « Alten st eig - Wildbad und
Al ! e -rsteig ' Calw in Frag « gestellt sind.

Die Auszahlung der Heeresrenten für Monat März
> findet am 26. Februar statt.

- Das Fleisch wird billiger . Aus Berlin wird
berichtet , baß auf dem dortigen Zentralviehhof und dem
MagerÄehhof in Friedrichsselde in den letzten Tagen ei«
großes Preissturz eingetreten ist . Die Preise für Vies
sind für alle Gattungen im Sinken begriffen , und zwar
so bedeutend , daß die Viehhändler große Verluste Haber
und ihr Vieh nicht los werden können . Die Preise , di,
amtlich notiert werden , sollen schon unterboten sei«.
Man erwartet deshalb ein weiteres Fallen der Vieh-
und Fleischpreise in den nächsten Tagen.

— Weiteres Sinken der Eierpreise . Von der ober-

bayerischen und schwäbischen Eierhandelsvereinigung G.
m . b . H . in München wird mitgeteilt , daß damit zu rech¬
nen sei, daß die Eierpreise abermals zurückgehen werde«
und daß Ungarn Mer schon für 32 Pfennig ( ?) das
Stück anbiete.

!
' — Zugverkehr . Infolge Einschränkung des Zug-

k Verkehrs in Oesterreich verkehren von Freitag , 25.

( Februar an bis auf weiteres die Expreßzüge L 62 und
f L 63 (Paris und Wien ) nur zwischen Paris und Mün-
f chen und die Schnellzuge P 54/55 Ostende — Nürnberg—
: Wien nur zwischen Ostende und Nürnberg,
s — Erhöhung der Gütertarife . Bei der am 15 . ds.
t Mts . beim Neichsverkehrsministerium in Berlin statt-
s gefundenen Sitzung der Mitglieder des Sachverständigen-
- ausschusses wurde folgender Antrag der Stand . Tarif-
( kommission mit großer Mehrheit angenommen . Bei dev
, Stückgutklassen 1 und 2 auf 85 Prozent (statt 90 Proz
j Regierungsvorschlag ) , bei der Kl . L auf 80 Prozent
j (statt 85 Proz . R . -V . ) , bei der Klasse L auf 75 Prozent
! (statt 80 Proz . R .-V .), bei der Klasse 6 auf 70 Prozent

(statt 75 Proz . R . -V . ) , bei der Klasse O auf 60 Prozent
(statt 70 Proz . ) R . -V . ) , bei der Klasse L auf 50 Prozent
(statt 60 Proz . R . -V . ) , bei dem Ausnahmetarif 6 (Kohles
auf 55 Prozent (statt 65 Proz . R .-B . ) , bei den sonstigen
Ausnahmetarifen auf 55 Prozent (statt 60 Proz . R .-V .),
beim Tiertarif auf 55 Prozent (statt 70 Proz . R .-V . ).
Damit ist also die Erhöhung der Gütertarife wie vor¬
stehend beschlossen. Die Erhöhung soll mit dem 1 . Apri!
ds . Js . in Kraft treten.

Nagold , 23 Febr . (Gemeinderatssitzung ) Der Vor¬

sitzende gibt zunächst die E - löse aus VeikL fen von Stockiolz,
Schlagraum und Reisig bekannt , die genehmigt weiden . —

T > pezierarbeiten in eingebauten Wohnungen im Rößle werden

zu gleichen Bedingungen , wie die vorauSpegargenen Arbeite»

gleicher Art an d e Meister Maisch und Gcüi .inger hier

vergeben . — En Vorschlag des Sladchauamts betreffs
k einer Umgruppierung der in der Calwerfiraße geplanten und

aukzusühienden Wohnhäuser findet die Zustimmung des Ge-
meinoerais . Von viesigen Firmen wird die Beteiligung an
der Schaffung weiterer Wohnungen durch EinfamiUen - und
D ppelwohnhäuschen in Aussicht gestellt , wovon dankbar

! Ken -cknis genommen wird Eine Reihe kleinerer städl scher
! Bausochm wird erledigt . Mit Bedauern niwmt das Kollegium
! Kenntnis von dem Bescheid , wonacy für Unterhaltung und
! Bewalzm g der Halter bacherft aße , die durch Last - und Post-
s auio und Langholzfuhrwerkoerkehr lehr starker Abnützung
! unter ! egt , keine weiteren Slaatszuschüsse mehr gewährt werden,

s Die Calwer D ck nfabnk icß durch Herrn Fabrikant Sann-

j wald 28 Mer . Anzugstoff der Stadt zur unentgeltlichen
; Verteilung unter arme Konfirmanden überweisen , ein Geichenk,
s das mit warmem Da > k angenommen wird und wofür der
! Vorsitzende im Auftrag d>S GemeinderotS den , Spender noch
s herzt chen Dank schriftlich abstat et . Zweckt späterer Auf-
j forstung zum Schutz d - s durch Winddruck andauernd stark
? gesäh beten Waldieils , Stadialer * w rd der Ankauf eines
- Stücks dort angrenzenden Äckers von 1 Morgen nach längerer,
! eingehender Bcspr - chung guigeheiß . n . — Für das durch unsere
'

Feinde stark g - fährdete Oberschiesien wiid eine Spende von

f 300 Mk . einn ütig ang wiesen ; damit hat auch unsere Stadt

j bewi . sen daß ste durch die Tat mithelfen will , wenn es gilt,
? durch Volksabstimmung über den Verbleib dieses deutschen
'
Landes am Köiper msereS so schwer grqaälten deutsche»

i Vaterlands zu enischeiden.
! ' Röt , 23 Febr . ( In den Ruhestand .) In wenigen
i Wochen wird Schultheiß Wurster von hier nach 34jähriger
! Tätigkeit als Orlsvo , sicher m den R -heftand treten.

Obrrudort , 24 . Febr . (Tödlicher Unglvcksfall .) E 'N

folgenschwerer Unglücksfoll ereignete sich gestern am Neckar

hinter der Wafsenfabrik . Der 19jährige rllk -rolechnische Ar>

beiter Matthias Dölker von Morscher !.! nzimmern war auf
einem Leitungsmast besckäftigt , als dieser plötzlich uwfiet.
Durch den Fall wurde Dö ker so schwer verl . tzt, daß er ge¬
stern mittag im Kranker hauS gestorben ist.

StuLtgttrt , 24 . Febr . ( Oberbürgermeister-
Kandidaten .) Die „ Württ . Ztg .

" nennt außer dem
Oberbürgermeister Lauten schlager als weitere Kan¬
didaten für die Oberbürgermeisterwahl am 24 . Apri!
den Prof . Dr . Lindemann (Soz . ) an der Kölner Han¬
delshochschule , die Rechtsräte Dr . Elsas und Tr . Hir-
zel, letzterer als Kandidat der Bürgerpartei , ferne,
Bürgermeister Sigloch als Vertreter der Techniker , Dr.

Wölz (Demokrat ) , der ins Reichsarbeitsministerium nach
Berlin abgewandert ist , und den Ulmer Oberbürgev-
Meister Dr . Schwammberger ( Demokrat ) . Dadnest
schon am 14 . Januar mitgeteilte Kandidatenliste un¬

widersprochen geblieben ist, werde sie wohl stimmen;
doch bleibe abzuwarten , ob sich zu diesen 7 Kandidate«

nicht noch einige hinzufinden , um die Verwirrung unj

Zersplitterung zu v rgrößern . .

Bndtvigsburg , 24 . Febr . (Auf der Spur de;
Mörders . ) Die Staatsanwaltschaft erläßt ein Aus¬
schreiben nach dem 30 Jahre alten Brauer und Photo¬
graph Georg Baur, der dringend verdächtig ist , dev
Raubmord an Frau Ludwig in der Solitudestraßk

! ausgeführt zu haben . Baur trug eine grünliche Militär»
; uniform.
s Leon - erg , 24 . Febr . (Krieger denkmal .) Der
f Gemeinderat beschloß , mit einem Kostenaufwand von
f 35000 Mark das Modell „ Leid " als Kriegerdenkmal
; in bestem Muschelkalk ausführen zu lassen . Aus der
i Stadtkasse wurden 25 000 Mk . verwilligt - Die Mehr»
- kosten sollen durch freiwillige Sammlungen ausgebracht
. werden.
i .

Vermischtes.
Die Kometen im Jahr 192, . Zwei der periodischen Kometen

kommen im Jahr 1921 in Sonnennähe . Es ist dies der
Enkesche Komet , der schon seit 1788 bekannt ist und dessen
Wiederkehr seither Z4mal beobachtet werden konnte . Als zweiter
Komet kommt der 1819 von Pons in Marseille entdeckte t»
Frage ( 1838) , der von Winncr als periodisch erkannt wurden
Bis 1915 wurde er 7mal gestuckten . Der 1916 von Neuimin
entdeckte Komet hat in diesem Jahr seine erste Rückkehr zur
Sonne . Ferner ist der Komet 1908 VI Metsals wieder fällig,
der 1914 bei seiner ersten Rückkehr nicht aufgefunden werden
bannte.

Schwabenblut . Ein 18jähriger Mechaniker aus Stuttgart be¬
kam durcb Vermittlung des Lehrherrn nach Beendigung der

! Lehrzeit in einer norddeutschen Kleinstadt eine gutbezahlte Stelle.
: Nach 8 Tagen stand er aber , wie der „ Württemberger Ztg/

geschrieben wird , schon wieder in Stuttgart . Als man ihn fragte.
I warum er die gute Stelle schon wieder aufgegeben habe , ant-
: wartete er : „ In dem Städtchen gab es keine Spätzle !"

Das Münchner Hofbräuhaus . Nach einer weiteren Meldung
bleibt das Münchner Hofbräuhaus , weiter bestehen . Sowohl

s der bayerische Staat , wie die Landtag haben das größte In-
i teresse an der Erhaltung dieser historischen Braustätte . Dagegeu
i ist die Zusammenlegung der Brauerei mit einer anderen Mllnch-
l ner Brauerei nickt ausgeschlossen.

Das russtsche Papiergeld . Nach dem „Temps " hat die Bol-
! schemistenregierung vis zum 1 . Januar 1921 über 1000 Milliar-
; den Papierrubel ausgegeben . Der Reservegoldsonds be-
s trägt ungefähr 400 Millionen Rubel , wovon 325 Millioneo
- Rubel zur Bezahlung ausländischer Bestellungen bestimmt sind,
i Explosion . In Neuyork explodierte beim Zusammenstoß
s zweier Straßenbahnwagen ein auf der vorderen Plattform des
: einen Wagens stehender großer Benzinbehälter . Die dort str-
i henden Personen waren sogleich in Flammen gehüllt . Acht Per-
; sonen . darunter einige Kinder , sind tot , 25 schwer verleid.
> _

i Wandel und Verkehr.
i Stutt ^a t . Febr . (S ch l a cht o i e h m a r kt .) Dem Don-
s nerstagmarkt am bie ' igen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt:
- 65 Ochsen , 9 Bullen , 220 Stiere und Iungrknder , 196 Kühe,
! 156 Kälber , 235 Schweine . Bezahlt wurde für 1 Ztr . Lebend-

s gewicht bei Ochsen erste Qualität 670 —730 , zweite 470—600,
' Farren erste 570—620 , zweite 450—550 , Stiere und Iungrinder
! erste 670—730 , zweite 550 —630 , Kühe erste 500—600 , zweite
> 350—450 , dritte 220—300 , Kälber erste 750 —820 , zweite 70V
. bis 730 , dritte 620—680 , Schweine erste 950 — 1000, zweite
i 860 —920 , dritte 800—850 , Hammelfleisch 1000- 1100 , Schaf-
s fleisch 800—900 Mk . Der Markt war bei Kälbern unt
! Schweinen mäßig belebt , bei Großvieh langsam . Die Preise flat
l wenia verändert.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , L5 . F >br. Durch Notenaustausch , der

am 19 . Februar in Sofia stattpefunden hat, haben sich
D ' Ntschtaed und Bulgarien -u ächst bis zum 9 . August
1 931 gegenseittia d . S Recht der Miistbegünsttgung in allen

Handels - vvd W r schaftsb - ziehungen zug - ftanden.
WTB . Ben he « , L8 F br . Gestern Morgen um 5 Uhr

hotten ein sra> zöstscher Offizier und mehrere Soldaten de«
des Moides an Tbeophtl Kupka ongeklsg ' en Schlosser
Myrcz 'k auS dr« Gefängnis . Hierdurch ist der Angeklagte
der deutschen Genchirbmkeit entzogen worden . Die Gerichts¬
behörden protestierten ei erg sch gegen dieses Vorgehen und
behalt - n sich vor , d e Handlungsweise demnächst der Oeffent-
lichke' t zu unterbreiten.

^ WTB . Berti « , 25 . Febr . In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneie - ver 'ammlung von Köln erklärte Oder¬
bürge rmeister Adinauer , daß die P -risrr Beschlüsse , welche
für eventuelle AÜÜe eine Ve längerung der Besetzuna der

Rheinlands und die Errichtung einer Z üg enze am R :em

j vorsähen , die Rheinlaadcr nicht wankend machen in ihrer
j Anhänglichkeit zum Rech , wenn auch für die Rheinländer
i außerordentliche schwere Tage bevorstehen sollten,
j WTB . London , 35 . Febr . In der gesternum 11 Uhr

begonnenen Konferenz legte Bektr Sami B - y namens beider
s Abordnungen den Standpunkt und die türk schm Fo d .-rungen

dar . Nach ihm folgten die Darlegungen von N Hab Reschid
Bry über Thrazien . — Der griechische Vertreter wurde auf-
gefordert um 4 Uhr nachmittags eine Ausstrllung der grie¬
chischen Forderungen einzureichen.

WTB . Berlin , 35 Febr . Zu her Frag « der KabinettS-
Kklbnng erfahren die Morgend älter aus parlamentarischen

Kreisen , daß der Vorsitzende der Reichstagsfrak -ion der Deut¬
schen Boikspartei , Tr . Etresemann , an die anderen Koali ' ons«

Parteien ein Schreiben gerichtet hat , in dem er vorschlägt,
die Verhandlung über die Bildung einer einheitlichen Koalition
im Reich und in Preußen bis » ach der Londoner Konferenz
zu vertagen.

Laut » Vossischer Zeitung " sei anzunehmen , daß diesem
Vorschlag der auch den Wünschen der Sozialdemokratie
Rechnung trage , entsprochen werde.

WTB . Benthe « , 35 . Febr . Mord . Das Auto deS
Generaldirektors brr Bismarcktzütte , Scherz , der sich auf einer

! Dienstreise mit dem Direktor Klöder von Gleim tz nach Bis-
> marckhütte befand , wurde kurz vor Bismarckhülte beschoffen.

Eine Kugel traf Direktor Kläger tödlich . Der Generaldirek«
j tor blieb unverletzt . Die Täter sind unbekannt , ebenso die

j Ursache zu der Mordtat.

f Druck und der Vertag W . Vtteker 'scheo Buch»Neckerei Altenflelg.
i» »i « ra»t» «rtltch: Ludwin ««« ! .



LMMchM Mksverei^MsO.
Vom Sonntag , de« S77Fedr «är di- Dienstag,

de« 1 . März d ». Iß . findet in Stuttgar t die" ' ' ' ' Wche
statt. Es werden wichtige Standes- und Wirtschaftslagen
von anerkannt führenden Männern der Landwirtschaft be¬
handelt. Auch ist eine

Aksstellung landwirtschaftl. Maschine»
und Geräte

damit verbunden . Ich bitte daher die Mitglieder unseres
Vereins, dieser Veranstaltung recht zahlreich beiwohnen zu
wollen. Die umfangreiche Tagesordnung ist ersichtlich aus
dem Wochenblatt für Landwirtschaft vom IS. Febr . ds . Js.

Edhanse «, den 24 . Februar ! 921 . Kleine ».

De« Branntweinbrennern
de- Bezirk- Nagold

zur Mitteilung , daß anläßlich der Landwirtschaftl. Woche am
Gountag Vormittag von 10 Uhr au eine

Versammlung
de- Verbands süddeutscher Branntweinbrenner

im Stadtgarteusaal in Stuttgart stattfindet . Da eine
Aenoerung des Branntweinsteuergesetzes bevorsteht und diese
Frage dort zur Sprache kommt, ist diese Veranstaltung von
allergrößter Wichtigkeit für jeden Branntweinbrenner und
werden diese deshalb gebeten , vollzählig der Versammlung
brizuwohnen.

Wart » den 24 . Februar 1981 . I . A.
Dürr , Schriftführer.

Bienenzüchter - Verein Altensteig.
Die

Frühjahrsversarnmlnng
findet statt am Sonntag , den
27 . Aebr » nachm . ^ »S Uhr
bei Albert Luz, hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht . — 2 . Zuckerbezug . — 3 . Bortrag . —

4 . Verschiedene Vereinsangelegenheiten.
Zahlreiches Erscheinen, auch der Frauen , erwünscht.

Vorstand Küchele.

Thomasmehl
Dnngkalk
Aetzkalk
Kainit

empfehlen
Veek L ÄvAler

G . Schneider ' s Nachfolger
Telefon Nr . 9.

LSuserWeine

Sompelschener.

- WA' Akkord. ^ Altensteig.

Morgen SamStag

Nagold.
Bringe morgmSamStag in meiner Stallung in Nagold

einen großen Transport starke ^

von 50 bis IVO Pfd . schwer,
zum Verkauf . Die Tiere kommen
direkt aus einem landw . Betrieb.

Stickel » Schweinehandlung,
Herrenbergerstraße.

Z Altensteig .
*

! Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle zu*
billigsten Konkurrenzpreisen

prima ewigen Kleesamen j
srcht provrneer rmer»e> r

mimdreMltr.MesMvk

Zu dem Umbau eines Wohnhauses habe ich die
Zimmerarbeiten

im Wege des PrriSlistenverfahrens zu vergeben . Pläne,
Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei mir einge¬
sehen werden und sind Offerten bis spätestensMittw « ch
de« 2 . März 1921 einzureichen.

Gompelschever, 25. Februar 1921.
3 Lob Friede. Girrbach, Sägewerksbesitzer.

MedelsWe

St « dt Altensteig

Stangen-
Berkavf.

Die hiesige Stadtgemeinde
verkauft
I .) Aus Stadtwald VI . Prie¬

men, Abt . 2, Schnaitbach-
halde : 800 Baostangen
I . u . II . Kl . . 1304 Hag¬
stangen I .—III Kl . , 2438
Hopfenstangen I .—V. Kl.
(Fast rein Fichte » ) ,

II . Aus Sladtwald VI . Abt.
16, Lindenbsrg: 586 Bau-
stangen I. u . II . Kl . , 404
Hagstangen i . u . IIKl .,
370 Hopfenstangen l . u.
II . Kl . ( '/t Tannen ) .

Schriftliche Angebote bis
Donmrstag , de« 3 März
an die

Stadt . Forpvrrwaltnug.

Radf. -Nrrriu
Alteusteig.
Morgen
Gamstag z

Abend

mit gutem

Mt ! Kkttstalttr s
wozu freundlichst einladet

Fr . Lenk
I znm Kronprinzen

Uomlsoersmuilms
im Lokal.

Altensteig

aitonstvig.

kelMiaaea
Wi686NKttU6N
6arteuiiäule
Lcdarlksla
Späten

8 vunAKadeln
6artenrecken
LauoisaAen
Laruvkratzer I
Osrtenisckeeren ^
Heckensckeeren 8

Altensteig.
Feinsten rohe«

llskfks
sSantos Superior)

per Pfd . SO — Mk
empfiehlt

lorem bur jr.

Nltrnstetg.

Ich suche für meine« HanShalr mit S Kinder«
im Alter von S «nd S Jahre « ein fleißige - , braves

das koche « kan« n»d Liebs zu Kinder« Hai . Sehr
gnte Berpfl gnng, gute Behandlung n«d hoher
Lohn zngefichert.

Frau G . Maier , Fabrikant
Pforzheim , Calwerstr. 69.

! k ästige Ware , per Meter'
Mk . 42 —, empfiehlt

Ws SGA.
S
I

! empliekll
krul Leck, z

gesucht
auf 15 . März oder I . April
ein ehrl. sleiß . für Küche und
Haushalt. Hoher Lohn , gute
Behandlung u . Verpflegung
zugksichett.

W ' ldbad.

« ltensteiz.

und

(echt wiimvg. Fstiriee)
Beide Saaten sind 1920er Ernte , doppelt gereinigt i
garantiert seidefcei nach Hohenheim« Bestimmungen, a

Fritz Vühler jr. z

Armlos
verte;

kierlrou;ervier«ngrmittel
in Pakets für 100/120 Eier

25 Pfg.
in Pakets für 275/300 Eier

40 Pfg.

la Wasserglas
zu billigsten Preisen

eingetroffen bei

MOM.
Altensteig.

Prima PfälzerSpeiseMel
per Pfund 70 Pfg. empfiehlt

I . Wurster.
H- fftett.

E Ein Paar

Egenhause «.
Für Branntweinbrenner

ein gut erhaltenes

Kühlschiff
mit Anslauf

Größe 170/170, hat zu ver¬
kaufen

j GSnßle z. Ochse«.
Wörnersderg.

Ein älteres

Mltz

Mer

verkauft
Marti» Brav«.

hat zu
verkaufen und gibt nur in I.
gute Hände ab /

Karl Kalmbsch. ß
-

Wari.
Ich habe einen leichten

neuen

^ Kuhwagen
gut gebaut, preiswert zu ver¬
kaufen.
Feuerbacher.Schmied.

Bernrck.
Ein paar schöne , 5 Wochen

alte, ans Fressen gewöhnte

MilchWeiue
verkauft Samstag mitt. 1 Uhr.

Gottiieb Wnrfter.

Don frisch eingetroffenen Sendungen empfehle

Thomasmehl
Superphosphat

Kainit , grobe und feine Mahlung
Aetzkalk Dnngkalk

Ä. Wurster.

Äung! Kein EM ! Kein Pupier!
2000 gr. Haus - u. Wirtschaftsschürzen
Is echt Baumwollstoff, blau und gemustert , « ichIs Leinen mit
1 Tasche, Friedensq ,aläät ( kein Ersatz ) Mk . 19,75 das Stück . ,

Probesendung 4 Stück gegen Nachnahme
2000 prima Futesäcke neu

Nr.42 ca 60Xl00cm dichteJute, Friedensware Mk . 13 — d . Dt.
. 43 ^ 70X120 . . » . . 16 50 . .

Probesendung je 6 Stück gegen Nachnahme.
500 gr . Rucksäcke für schwere Lasten
Fricdensquabtät ca 50X60cm hergestellt aurMilitärwasfersack-
Segeltuch, Regenschntzklappe mit Lsberriemm, Hakm und
Schnallen mit starkem Leder verarbeitet.

Proberucks ^ ck Mk . 38 . — gegen Nachnahme.
1000 Paar Männersocken grau

schwere, haltbare Arbeiksqualität Mk 7 50 dis Paar
Probesendung 3 Paar gegen Nachnahme.
1000 Paar Hosenträger

Nr. 25 breites Leinenband mit Lederteilen und Gummi-
, strippen Mk. 6,75 das Paar

Probesendung 3 Paar gegen Nachnahme.
2000 Aluminium-Eßlöffel

90 ° /o garantiert rein Aluminium, helleuchtend
poliert Mk 1 . 65 das Stück

Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme.
500 Flaschen echte Hien-fong-Effenz

Weltbekannt, unentbehrlich für Jedermann.
Probesendung 3 Flaschen für Mk . 8 .—.

3000 Tabakspfeifen
Nr . 17 gr .Schäg-Pfeiie, luHarth.,Hartgummimdst. , auswechselb.
Nikotinsänger zum Abnehmen mit Deckel Mk. 8 .— das Stück
Nr. 18, halblangePfeife, Is Hartholz, Hornmundstück , Schlauch-
Zwischenstück, schöne Beschläge mit Deckel Mk . 9 .75 das Stück

Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.
2000 Küchenhandtücher

42X100 cm aus prima Halbleinen, gesäumt und mit Henkel
versehen Mk . 8 . 75 das S >ück

Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme.
Probesend, werden wie oben angegeben «„Jedermannverschickt.
HmSiiMMliit/rciedeim , 514 » M« . 1

S- MMlS-IrogtrieMOMTel.
41.

empfiehlt

Farbe«
für alle Zwecke

ü-lrdelrei» Isarbolineum
5tott-7arven rn« ZrlvstfSrveu

nur beste Marken.
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